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‘ 
(5. October 1845 geboren), mit dem Herzog Maximilian von Würtemberg ftatt. 
Der Bräutigam ift der einzige Sohn des 1860 verjtorbenen Herzogs Paul, 
am 3. September 1828 geboren und refidirt in Regensburg. 

Erzherzog Albrecht von Defterreich Hat feine Reife nad; Petersburg am 
5. December angetreten. 

Die Großfürftin Marie von Rußland, Herzogin von Leuchtenberg, 
welche fich längere Zeit in Florenz aufgehalten hat, traf mit der Prinzeſſin 
Wilhelm von Baden am 29. November über Münden aus Ztalien in Berlin 
ein. Bum Empfang berjelben waren bereit3 am 27. November der Herzog 
und bie Herzogin Alerander von Oldenburg und die Herzoge Eugen, Georg 
und Sergei von Leuchtenberg aus Petersburg in Berlin angefommen. Am 
3. December ift die Hohe Frau, die fich in jehr leidendem Zuftand befindet, 
mit ihren Kindern nad) Petersburg mweitergereift. 


Ehrenbezeigungen. 


Dem Berlagsbuhhändler Emil Bichteler in Berlin ift von 
dem König von Schweden und Norwegen -für Ueberreihung der Bücher: 
„Carl XII“, von Oskar II.; „Illuſtrirtes Reife» und Skizzenbuch für 
Schweden‘ von Emil $. Jonas; „Schweden und feine Entwidelung in 
volkswirthſchaftlicher und geiftiger Beziehung während des Ietten Jahr— 
zehnts. Ein Beitrag zur Statiſtik“ von Emil J.' Jonas die goldene 
Erinnerungsmedaille verliehen worden, 


Perſonalnachrichten. 


Der deutſche Botſchafter in Wien, Generallieutenant v. 
Schweinitz, wird in gleicher Eigenſchaft nach Petersburg verſetzt. 

Der Senat der Freien Stadt Hamburg wählte zum erſten 
Bürgermeiſter für das Jahr 1876 den Senator Dr. Karl Friedrich Peterſen, 
zum zweiten Bürgermeifter den Senator Dr. Hermann Anthonh Corn. 
Weber. 

Die Deputirtenfammer in Bufareit hat in ihrer Situng vom 
29. November den Fürften Ghika zum Präfidenten und die frühern Vice— 
präfidenten, unter denen fich auch der ehemalige Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Boerescu, befindet, wiedergewählt. 

Der König von Spanien hat am 2. d. M. Canovas del Caſtillo 
zum Minifterpräfidenten, den feitherigen Zuftizminifter Calderon Coblantes 
zum Minifter des Auswärtigen, den jeitherigen Minifter für öffentliche 
Arbeiten, Herrera, zum Juftizminifter und Terreno zum Arbeitsminifter 
ernannt. Bezüglich der übrigen Minifterpojten ift feine Aenderung ein- 
getreten. 

Preisausfihreiben. 


Bei der Preisvertheilung der königl. fächftfchen Afademie der 
bildenden Künfte in Dresden im Zahr 1875 wurden an Höglinge und 
Schüler der Kunftafademie zu Dresden und Leipzig folgende Auszeich- 
nungen verliehen: Der große Preis des akademiſchen Reifeftipendiums von 
2400 M. jährlich auf zwei Jahre (zur Bewerbung um denfelben waren in 
diefem Jahr die Bildhauer berufen) an den Bildhauer Arthur Volkmann 
aus Leipzig für die überlebensgroße Gruppe in Gips: „Germane auf der 
Jagd.” Die große goldene Medaille wurde dem zweiten Bewerber um 
das afademifche Reiſeſtipendium, Bildhauer Chriftian Behrens aus Gotha 
(als Aequivalent für das Stipendium, das ihm als Nichtſachſen nicht zu= 
theil werden fonnte) zuerkannt, und zwar für dag überlebensgroße Gips- 
modell: „Hagen, den Nibelungenſchatz in den Rhein verſenkend.“ Außer— 
dem famen 2 große filberne Medaillen, 5 Kleine filberne Medaillen und 19 
Ehrenzeugniffe zur Vertheilung. 


Seflkalender, 


Der feit dem Jahr 1803 in Dresden beitehende Verein zu 
Rath und That feierte in der letzten Novemberwode den Jahrestag des 
vor 25 Jahren erfolgten Eintritts des Staatsminiftere Dr. Freiheren 
v. Falkenftein in das Directorium diejes Vereins. 

Die Eiſen-Großhandlung von Navene in Berlin beging am 
28. November das Feſt ihres 100jährigen Beſtehens. Commerzienrath 
Ravene hatte an diefem Tag eine beinahe 400 Gäfte zählende Feſtgenoſſen— 
ichaft in feinem Haus verfammelt, der er eine Darlegung der Entwide- 
lungsgeſchichte der Firma gab. Die Arbeiter tvaren aus Anlaß des Zubi- 
läums mit Geldgeichenfen bedacht worden. 

Die in München befindliche Schweizergefellfchaft Alpenrösli 
beging am 20. November in Gemeinjchaft mit dem augsburger Schweizer- 
verein Helvetia die Grütlifeier. 

Die peſter philologifche Gefellfchaft beging am 2. December 
das 5ojährige Schriftitellerjubiläum des ungarischen Helleniften Stephan 
Szabo. 


Vereinsnachrichten. 


In Hannover hat ſich, nach öſterreichiſchem Muſter, ein 
Preußiſcher Beamtenverein zur Förderung der materiellen Intereſſen des 
Beamtenſtands gebildet. Derſelbe wird ſeine Thätigkeit zunächſt mit einer 
Lebens- und Kapitalverſicherungsabtheilung beginnen. Durch königlichen 
Erlaß vom 29. v. M. ſind die Statuten des Vereins genehmigt und dem— 
ſelben die Rechte einer juridiſchen Perſon zugeſtanden worden. 

Der Deutſche Centralverein für das Wohl der arbeitenden 
Klaſſen hielt am 24. November unter dem Vorſitz des Profeſſors Dr. 
Gneiſt ſeine diesjährige Generalverſammlung im Abgeordnetenhaus in 
Berlin ab. Der Verein beſaß am Schluß des Jahrs 1874 ein Vermögen 
von 57,000 M. Die Geſammtzahl der Mitglieder betrug im Vorjahr 576, 
davon ſind 68 ausgeſchieden und 136 neu hinzugetreten, ſodaß der Verein 
jest 644 Mitglieder zählt. 

Meber den in diefem Jahr zu Hamburg begründeten Verein 
für niederdeutſche Sprachforſchung können wir einige nähere Mittheilungen 
maden. Der Berein ift aus dem Hanfiihen Geſchichtsverein hervor— 
gegangen und Hat fi die Erforfhung der niederdeutichhen Sprade in 
Literatur und Dialekt zum Ziel gejegt. Er wirb nad) den Statuten jeinen 
Zweck zu erreichen fuchen: 1. durch Herausgabe einer Zeitjchrift (eines 
Jahrbuchs), 2. durch Veröffentlichung von niederdeutfhen Sprachdenk— 
mälern. Den Inhalt des Jahrbuchs jollen nad; dem aufgeftellten Plan 
theils ältere Literaturiverfe, welche noch ungedrudt oder nur in wenigen 
alten Druden vorhanden find, theils Proben der jegigen niederdeutſchen 
Volfsdialefte bilden. Zum Sig des Vereins ift vorläufig Hamburg be— 
ftimmt worden. Präjes des Vorftands ift 5. 3. Gymnaſiallehrer Dr. 
Lübben zu Oldenburg, welder bereits jeit mehrern Jahren mit der Heraus— 
gabe eines „Mittelniederdeutichen Wörterbuchs‘’ bejchäftigt ift. Der Verein, 
deſſen Beſtrebungen auf dem Gebiet der deutſchen Dialektforfhung jede 
Förderung verdienen, zählt bereits zahlreiche Mitglieder. 


Unfälle. 


Auf der Halle-Sorau:Gubener Eifenbahn it am 2. December 
ein Perfonenzug zwifchen Eihow und Kalau infolge Reifenbruchs der 
Maſchine entgleift: Der Zugführer fand dabei jeinen Tod, der Maſchinen- 
führer wurde verlegt. 

Auf dem Bahnhof zu Gütersloh fand am 29. v. M. ein Zu— 
jammenftoß ftatt. Eine Rangirmaſchine fuhr auf einen Güterzug, wodurch 
beide Maſchinen je einen ECHlinder verloren. Mehrere Wagen des Güter- 
zug3 wurden zertrümmert: der Führer der Rangirmaſchine, der Radmeifter 
und ein Bremfer des Güterzugs trugen VBerlegungen davon, 

Am Abend des 30, November ift die große Actienzucerfabrif 
in Königgräß niedergebrannt. Ein Fabrikaſſiſtent ift hierbei ums Leben 
gefommen, ein Arbeiter wird vermißt, und einige Arbeiter und Feuerwehr- 
männer haben Berlegungen dDavongetragen. Der Schaden beträgt 500,000 Fl., 
doch war die Fabrik verfichert. Nach jpätern Nachrichten waren bis zum 
4. December aus dem Schutt drei Leichen Hervorgezogen worden und wurden 
noch mehrere Perfonen vermißt, ſodaß die Zahl der Verunglüdten noch 
höher iit, als anfänglich angenommen war. 

Die brünner Actienlederfabrif ift in der Nacht zum 30, No— 
vember größtentheils niedergebrannt. Der Schaden ſoll ſehr bedeutend ſein. 

Der Dampfer des Oeſterreichiſchen Lloyd Trebizonda hat am 
28. November nachts bei Varna Schiffbruch gelitten. Die Paffagiere und 
die Mannichaft ſollen gerettet jein, 


— 





Die Keiller'ſche Maſchinenfabrik in Gothenburg iſt am 
26. November durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden. Das Feuer ent— 
ſtand in der Abtheilung der Eiſenbahnwagenfabrik und dehnte ſich auch 
auf die anliegenden Gebäude, u. a. auf die Johansfors'ſche Holzlager- 
und die Carlſon'ſche Cokesfabrik aus. 

In der Kohlengrube Swaithe Main bei Barnsley, einer der 
größten Gruben im jüdlihen Yorkihire, hat am 6. December eine furcht- 
bare Erplofion ftattgefunden. Zur Zeit der Kataſtrophe befanden fich mehr 
als 300 Arbeiter in der Grube, und man fürditete, daß über 200 der- 
jelben ums Leben gekoumen find. 

Die Zahl der Feuersbränfte in Rußland im Monat October 
betrug in 72 Gouvernement3 2964; der verurjachte Schaden ift mit Aus— 
nahme von 279 noch nicht tarirten Fällen auf 4,706,318 Rubel berechnet 
worden. 








Statififche Notizen. 


In dem lebten Heft der Statiftif des Deutfchen Reichs wird 
eine eingehende Zuſammenſtellung der Ehejchliegungen, Geburten und 
Sterbefälle im Deutſchen Reich während de3 Jahrs 1873 gegeben. Aus 
derjelben geht hervor, dag im genannten Zahr 416,048 Ehen geſchloſſen 
worden find, wovon auf Preußen 252,567, Baiern 48,924, Sachſen 27,806, 
Wiürtemberg 18,211, Baden 13,459, Heffen 7916 u. f. w. fommen. Geboren 
wurden 1,715,132 Kinder. Die Zahl der männlichen Kinder betrug S82,946, 
der weiblichen 832,186, Nach Abzug der todtgeborenen Kinder traten der 
Benölferung Hinzu 1,647,967 Menfchen. Gejtorben waren mit Einfchluß 
der Todtgeborenen 647,206 männliche und 593,913 weibliche, im ganzen aljo 
1,241,120 Menſchen. Es wurden mithin mehr geboren al3 da ftarben 
235,739 männliche und 238,273 weibliche, im ganzen aljo 474,012 Menſchen. 

Auf dem deutſchen Reichstelegraphengebiet befanden fih am 
Schluß des vergangenen Jahre 1688 (im Zoejayr 1469) Telegraphen- 
ftationen, von denen 352 jelbitändige, 1135 mit Poftanftalten vereinigte, 
176 Privatperfonen übertragene und 24 von Communen errichtete Sta= 
tionen waren, Bei dem Telegraphenwejen waren 6827 Perſonen (853 mehr 
als im Vorjahr) thätig. Die Gefammtlänge der Telegraphenlinien betrug 
33,246 Kilom. (2603 Kilom. mehr als 1873), die der Leitungen 120,779 Kilom. 
(16,339 Kilom. mehr 'als im Vorjahr). Befördert wurden 1874 zwiſchen 
den Stationen de3 deutjchen Neichstelegraphengebiet3 und den Stationen 
Baierns und Würtembergs reip. 248,481 und 112,907 telegraphiiche Depe- 
chen (1873: reſp. 252,163 und 111,813). Nach nichtdeutjchen Stationen 
gingen 1,147,680 (im Vorjahr 1,201,687) telegraphiiche Depeichen. — Zum 
Vergleich ſei hier angeführt, daß die öfterreichiich -ungariihe Monarchie 


Ende 1874 21,405 Kilom. Staats, 9944 Kilom. Eifenbahn- und 383 Kilom. | 


Privattelegraphenlinien, zufammen jomit 31,732 Kilom. Telegraphenlinien 
mit 82,719 Drähten bejaß. Der Correfpondenzverfehr des Jahrs 1874 er— 
gab dort auf den Staatslinien an aufgegebenen Depejchen 3,025,038, an 


angefonmenen internationalen Depejchen 554,885, an internationalen Tranfit- | 


depeichen 205,114, jomit im ganzen 3,785,037 Telegramme. 

Defterreich zählt 767 Stifter und Klöfter mit einer Bevölke— 
tung bon 12,061 Perfonen. Bon diefer Gejammtzahl der Klöfter find 463 
öfter und Stifter katholiſcher männlicher Orden, 290 katholiſcher weib- 
licher Orden und 14 Klöfter griechifch-orientalifher Religion.” Zu den 463 
Klöftern nnd Stiftern Fatholiiher Männerorden gehören 7389 Zndividuen ; 
die 14 Klöſter griechiich-orientalifcher Religion (Bufowina 3, Dalmatien 11) 
sählen bloß 59 Männer in den Klöftern, S5 außerhalb derjelden auf Wirth- 
ſchaften. Die fatholifchen weiblichen Orden bejigen 290 Klöfter mit 6001 
Individuen. Nach der Ländergruppe befist Defterreich unter der Enns 35 
Klöjter mit 1058 Individuen, Oberöfterreich 40 mit 470, Salzburg 5 mit 
281, Steiermark 11 mit 449, Kärnten 6 mit 99, Krain 3 mit 95, Trieft, 
Görz und Gradisfa, Jitrien 6 mit 93, Tirol und Vorarlberg 32 mit 1503, 


Böhmen 61 mit 645, Mähren 22 mit 262, Schlejien 13 mit 185, Galizien | 


47 mit 766 und Dalmatien 9 mit 95 Frauen. 

Die Ergebniffe der eriten allgemeinen indifchen Volkszählung, 
welche 1871—72 unternommen wurde, liegen jeßt verarbeitet und Haffificirt 
in einem zur Information des Rarlaments veröffentlichten Bericht vor. 
Dieje Zählung ift das erfte Unternehmen derart, durch welches man für 
gauz Indien genaue ftatijtiiche Angaben nicht nur über Zahl, fondern auch 
Alter, Kaſte, Religion, Beihäftigung, Erziehung, Krankheiten u. ſ. m, 
der Bevölferung zu erlangen juchte. Die Gefammtbevölferung von Indien, 
ſoweit es unmittelbar unter britifcher Verwaltung fteht, beträgt der Aufnahme 
äufolge 190,563,048. Dieje ungeheure Volksmaſſe bewohnt ein 904,049 engl. 
Quadratmeilen großes Gebiet. Es fommen fomit auf die Quadratmeile 
durchſchnittlich 211 Einwohner. Da aber große Streden Landes wüſt 
liegen oder mit Wald bewachſen find, fo iſt die Bevölferung in den be- 
wohnten Bezirken in Wirklichkeit viel dichter, und es wohnen 3.8. in 
Bengalen 397, in den norbwejtlichen Provinzen 430, in Audh 468 Menſchen 
auf der Quadratmeile. Der Flächeninhalt von ganz Indien, alſo die 
unter einheimiſchen Fürſten ſtehenden, jedoch von England unabhängigen 
Staaten mitgerechnet, beträgt 1,450,744 engl. Quadratmeilen, die Bevölke— 
rung 238,830,958 Menſchen. Bon den großen Städten hat Kalkutta 795,000, 
mit dem daranitoßenden Howrah nahe ar 900,000 Einwohner, Bombay 
644,000, Madras 398,000, Lucknow 285,000. Nach der Religion zerfällt die 
Bevölkerung von Britifch = Indien in 1401, Mill. Hindus, 40%, Mill, 
Mohammedaner und 91, Mill. Chriften, Juden, Parſen, Buddhiften ır. j. w. 
Die CHriften in Indien zählen weniger als 900,000, von deren 250,000 
Europäer find. Außer dem Heer und der Flotte befinden fich 59,000 ge= 
borene Briten im indijchen Reid. Was die Beſchäftigung anbelangt, jo 
gibt e3 in Indien 1,236,000 Regierungsbedienftete aller Art, 629,000 Per— 
fonen, die im Dienft der Religion, Kranken: und Armenpflege u. ſ. w. 
ftehen, 849 chriftliche Prediger mit eingezählt, 30,000 religiöſe Schwärmer 
und Bettler, 10,000 Ajtrologen, 5 Herenmeifter, 465 Teufelgustreiber, 
189,000 Perſonen find, in Erziehung, Literatur und Wiſſenſchaͤft thätig, 
518 hiervon find Dichter; 33,000 Perſonen ftehen im Dienft der Gerechtig— 
teitzpflege, 73,000 widmen ſich der Heilkunde, 218,000 den jchönen Künften. 
Hierzu rechnen ſich aber aud) Seiltänzer, Schlangenbändiger u. ähnl. Die 
Zahl der Aderbauer beträgt 371, Mill. Die handeltreibenden Klaſſen 
werden auf 3,441,000 gefhägt, die Handwerker auf 8,747,000 Perſonen. 
950,000 Menjchen gewinnen ihr Brot als Elefanten- oder Kameeltreiber, 
Suhrleute, Hirten, Jäger u. ſ. w. 

Nach der Fürzlich in MWisconfin vorgenommenen Staats: 
zählung hat Milwaukee 100,798 Einwohner, Oſhkoſh 16,000, Fond dur Lac 
15,308, Racine 13,300, La Croſſe 11,012, Janesville 10,114, Madifon 10,093, 
Watertown 9524, Green Bay 8015, Sheboygan 6828, Appleton 6736, Mani= 
tomwof 6718. 

In einem neuen englifchen Werf von Dr. Hurft „Outline 
Hiſtory of the Church“ werden den verjchiedenen Glaubensbefenntnijjen 
auf Erden folgende Zahlen von Gläubigen oder doc formell Angehörigen 
zugejchrieben: Die Chriftenheit zählt 407 Mill.; der Buddhismus gegen 
340 Mill.; der Mohammedanismus 200 Mill.; der Brahmaismus 175 Mill; 
die Lehre des Confucius SO Mill. ; das Judenthum 7 Mill.; alle andern 
Formen religiöfen Glaubens zufammen 174 Mill, Von der criftlichen 
Bevölkerung der Welt werben 131,007,449 al3 zum Proteftantismus ge= 
hörig, 200,339,390 als Römiſch-katholiſche und 76,390,940 als zu den Orien— 
talifchen Kirchen gehörig bezeichnet. In der Neuen Welt, und zwar wenn 
man Norb= und Südamerika zufammenfaßt, find die römiſch-katholiſchen 
Chriſten in der Mehrbeit; jie zählen 50,931,053 gegen 36,036,500 Proteſtanten 
und Anhänger verjchiedener Sekten. 








Auswanderungsangelegenheiten. 


Um den in den öffentlichen Blättern ſchon mehrfach er- 
wähnten Plan zur Colonifirung der Infel Neuguinea mit Hinblid auf 
deren endgültige Aufnahme in den englifchen Colonialverband auszuführen, 
Bat ſich in London unter ziemlich einflußreicher BetHeiligung eine Gejell- 
ihaft mit dem Namen The New Guinea Colonizing Association ge- 
bildet, welche die Inſel in Befig zu nehmen beabjichtigt. 








Die denifche Venuserpedifion auf den 
Aucklandsinfeln. 


Bon Hermann Krone, Mitglied der Expedition, 


Die Audlandsinjeln, eine kleine Inſelgruppe in der Süb- 
fee des Großen Oceans, ſüdlich von Neufeeland, liegen unter 
50° 32° jüdl. Br. und 166° 1° öftl. Länge von Greenwich und 
find unbewohnt. Nur ein einziger Mann, Nelſon, lebt gegen: 
mwärtig mit feiner Frau dort, um im Auftrag die vier De: 
pot3 für Schiffbrüchige dajelbft im Stand zu halten und 
dabei Schafzucht zu treiben. Das Klima ift rauh, aber ge: 
fund, der Boden feucht und moorig, überall bededt mit wil- 
dem niedrigem Urwaldgeftrüpp, hohen Grasbüſchen und 
Sarrnfräutern. Regen und heftige Winde Ben mit ge: 
ringen Ausnahmen das ganze wahr hindurch. Thiere und 
Pflanzen ſind großentheils dieſelben wie auf Neufeeland. 
Rings um die Inſeln liegen viele unterſeeiſche Riffe. Dieſe ſo— 
wie eine von Nordweſt kommende, die Inſelgruppe umſchlie— 
5 und direct von da nach Süden gehende kräftige Meeres: 
trömung und zahlreiche dort herrſchende weitlihe Stürme 
maden die Schiffahrt um die Audlandsinfeln gefährlid. 

ie deutſche Expedition bejtand aus den Herren Dr, See- 
liger aus Bonn, Dr. Schur aus Straßburg, Docent Her- 
mann Krone aus Dresden, Dr. Wolfram aus Dresden, Jo— 
hannes Krone jun. aus Dresden und Hermann Leyfer, Mecha⸗ 
niker aus Leipzig. Beigegeben waren als Sachverſtändige 
für nautiſche LOS MER und zu fonjtiger Beihülfe zwei 
Offiziere der deutihen Marine, Kapitänlieutenant Beds und 
Unterlieutenant 3. ©. Siegel. Im — hatten die Mitglieder 
der Erpedition Europa zu verſchiedenen Zeiten und auf ver: 
ſchiedenen Wegen verlaften, waren in Melbourne am 19, 
September zufammengetroffen und begaben ſich dajelbit am 
3. October 1874 an Bord der für die Dauer der Expedition 
er franzöſiſchen Segelbark Alerandrine, Kapitän 

eaujoyeur. 

Wir waren zufammen 21 Mann an Bord. Unterwegs 
warfen zwei gewaltige Stürme unfere Alerandrine bedenklich 
herum. Am 15. Detober liefen wir nad) fünfftündigem Kreu- 
zen im Port Roß der Audlandsinjeln ein und gingen abends 
angejicht3 der Terror Cove vor Anker, etwa eine englifche 
Meile vom Land entfernt. Einige Tage jpäter verfuchten wir, 
etwas näher ans Land zu fommen; der Erfolg war gering, 
wir mußten uns der Riffe, des Tangs, der Strömung und bes 
ſonders der heftigen Winde halber in ziemlicher Entfernung 
davon Auen und gaben an beiden Anfern je über hundert 
Faden Kette, dennoch riß in einer ſtürmiſchen Nacht die eine 
Kette, und der Anfer ging verloren. 

Am 16. Detober frühmorgens gingen wir zum erften mal 
ans Land, Die Landſchaft hatte ein durchaus fremdartiges 
Gepräge. Tauſende uralter weißer, fnorrig gewundener 
Stämme ragten aus einem faft undurhdringlichen grünen 
Gejtrüpp empor. Der Boden dazwijchen und darunter war 
moojig, moorig, ſchwarz und feucht. Hohe Büſche von ftarren, 
jtacheligen Farrnkräutern und von ſcharffchneidigem Gras hin: 
derten das Vorwärtsflimmen auf dem durchaus unebenen 
Terrain, auf dem man nur kletternd, Eriechend oder fonſtwie 
turnend vorwärts fommen fonnte; an Gehen war nicht zu 
denten. Nachdem wir den Platz ausgewählt, an dem wir 
unfere Niederlafiung errichten wollten, begannen wir denfel- 
ben auszuroden, Wirwaren an der Stelle gelandet, an weldem 
Kapitän Roß 1840 die Nudlandsinjeln betreten Hals Auf 
dem gleichen Platz, den derjelbe damals zur Aufitellung feines 
fleinen Objervatoriums benußt und ftellenweije ausgerodet 
hatte, errichteten wir unjere Sternwarten. Was damals, vor 
34 Jahren, ausgerodet worden, war jest längft wieder dicht 
verwachſen. Die Matroſen konnten uns bei dem Ausroden 
und Bauen nicht viel helfen, obgleich ihnen diefe Arbeit zum 
großen Theil zuͤgedacht war. enn es nicht ftürmte, hatten 
ſie vollauf damit zu thun, unſer Baumaterial und ipäter 
Kilten und Kaften mittel3 der Boote ans Land zu fchaffen. 
Wir gingen. durch Sturm und Regen alle Morgen ans Land, 
um zu bauen, und fehrten mit Sonnenuntergang durch und 
durch naß, hungrig und durftig wieder an Bord zurüd, bis 
wir endlid am 30. Detober das. neue Wohnhaus auf der 
Audlandsinfel beziehen konnten. Seht wurden aud die 
Kijten mit den werthoollen Infteumenten herübergejchafft. 
Mit größter Kraftanftrengung arbeiteten wir an dem Aufbau 
der eijernen Thürme unjerer Sternwarten und der Jnſtru— 
mentenpfeiler. Ende November fonnten wir mit den Beobach— 
tungen beginnen. Wir hatten nur noch wenige Tage bis zum 
9. December vor uns. Während derjelben benußten wir beiTag 
jeden Strahl Sonne, bei Nacht jedes Fledhen Sternhimmel, 
um am 9. December zur Beobachtung des Phänomens genug 
gerüftet zu jein. Eine große ungeahnte Schwierigkeit hatten wir 
noch bei den photographiihen Nufnahmenzu überwinden: das 
braune moarige, jaure Waſſer aus dem neben unferer Nieder: 
lafjung fließenden Seeliger's —— Niederſchläge mit dem 
Silber der Löſungen und fleckige Bilder. So mußten wir fleißig 
Waſſer deftilliven und Regenwajjer auffangen, Sechzig forgfäl- 
tig präparirte Platten, zu denen noch Bächwaſſet verwendet 
worden war, mußten al3 unzuverläfig verworfen werden. 
er Arbeit hatten wir die ne, in 
der Nacht vom 8. zum 9, December, al3 wirung nad) gethaner 
Arbeit zufammenfanden, in einem Protofoll bejtätigen zu 
fönnen, daß alles in Ordnung fei. Draußen aber jtrömte 
der Regen in Strömen hernieder. Als es Tag wurde an die- 
ſem verhängnißvollen 9. December, hatte fich ein dichter Nebel 
ringsum gelagert, der ſpäter in feinem Regen niederfiel. Ich 
Dan die fejte Weberzeugung, daß wir ein einigermaßen brauch: 

ares Rejultat erhalten würden; daß und jedoch der Himmel 
mit einem guten Nejultat jegnen würde, wie e3 der Fall war, 
hatte nad) den mit dem Wetter auf diefer Inſel vorher gemachten 
— keiner von uns fi hoffen gewagt. Es bildeten 
ſich Wolkenballen, der Nebel verihwand, und die Sonne 
blidte mehreremal zwifchen Wolfen, etwas verjchleiert, her: 
vor. Während diefer Sonnenblide gelang es Dr. Schur, am 
großen Refractor den erjten innern Eontact zu beobachten. 

ald war die Sonne zwijchen den Wolfen als fahle Scheibe 
zu jehen, Venus als ſchwärzer runder Punkt auf derjelben, 
am Rande nach unten zu. Jetzt konnte ich das große photo: 
eliographifhe Inſtrument auf Die Sonne einftellen; Dr. 

olfram und mein Sohn Johannes beforgten die Arbeiten 
in der Dunfelfammer, während Unterlieutenant Siegel die 
Chronometerzeit beim jedesmaligen Klappen de3 Moment: 
verichluffes notirte. Diefe photographifchen Aufnahmen des 
ne find felbjtverjtändlic lauter Augenblidsbilder. 
te Wolken theilten fich jet, und die Sonne blieb vier Stunden 


! lang klar fihtbar.. Wir arbeiteten, jeder in feiner Function, 
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Felſenthor an der Nordoſtſpitze der Aucklandsinſel. 
Von der deutſchen Venusexpedition auf den Aucklandsinſeln. Nach Zeichnungen von Johannes Krone jun., Mitglied der Expedition, 
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Denkmal der 68 Verunglückten beim mass des „General Grant‘’ auf 
der Audlandsinfel. 








Die Hütte im Urwald der Audlandsinfel, in welcher Musgrave die Leiche Wohnhaus der Expedition auf der Audlandsinjel. 
des James Night fand. 






































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Bartie an der Nordfüfte der Aucklandsinſel. 


Ton der deutjchen Venuserpedition auf den Audlandsinjeln. Nach Zeihnungen von Johannes Krone jun., Mitglied der Expedition. 
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Illustreirie Seitung. 


Be af 
[ 1693. 11. December 1875.® 2 


— — — —— 


mit wahrer Herzensfreude und machten während des Durch— 
gangs 115 photographiſche Aufnahmen des ——— 
95 auf Trockenplatten, 20 auf naſſem Weg. Dr. Seeliger und 
Dr. Schur erlangten am Heliometer ſechs vollſtändige Reihen 
von Beobachtungen; außerdem wurde der zweite innere Con— 
tact an allen —— beobachtet, von Dr. Seeliger am 
Heliometer, von Dr. Schur am großen Refractor, von Dr. 
Wolfram am kleinen Refractor, von Hermann Krone am 


ezeee auch die letzte äußere Berührung, letztere 


zugleich von Johannes Krone am Photoheliographen. Der 
Eintritt des Planeten in die Sonnenſcheibe fand auf unſerer 
Station ftatt in runder Bezifferung von Mittags 0 Uhr 
53 Minuten (erite äußere Berührung) bis 1 Uhr 22 Minuten 
(eriter innerer Contact); der Austritt, von 4 Uhr 52 Minuten 
(zweiter innerer Contact) bis 5 Uhr 23 Minuten, (zweiter 
äußerer Contact). Wir hatten das Unglaubliche erreicht: ein 
vortreffliches Reſultat! Zwei Minuten nad unferer lebten 
Beobadhtung wurde die Sonne wieder von den Wolken ver: 
hüllt. en en Herzens ging ih noch an demjelben Abend 
an die Entwidelung der Trodenplatten und beendigte diejelbe 
mit Dr. Wolfram und meinem Sohn zufammen im Lauf der 
nädjten Tage während des abſcheulichſten Wetters, das man 
fich denten kann, und das eine reichliche Woche lang anhielt. 
Die zwei nächſten [hönen Tage waren erſt wieder der 26. und 
27, Nanuar Bon jeder Aufnahme fertigten wir eine Ori— 
ginalcopie an und padten nad) Beendigung diefer und aller 
meitern darauf bezüglichen Arbeiten (3. B. einer Reihe von 
Sonnen:Doppelaufnahmen mit 1 Minute Zeitintervall, um 
die Bewegung der Sonne in Rectafcenfion und Declination 
während der Stunden des Durchgangs zu geben) zwei Kijten, 
deren jede ein vollitändiges — enthielt, um ſie auf 
zwei verſchiedenen Wegen nach Haufe zu befördern. 

Für unfere vortrefflih gelungenen Durchgangsbeobach— 
tungen brauchten wir nun noch präcije Längen und Breiten: 
———— der Station. Dazu gehörten eine fortgeſetzte 
Reihe von Beobachtungen (von Mondculminationen, Stern: 
bededungen u. j. w.); wir mußten deshalb bis Ende Februar 
auf der Station weiter beobachten. Während dieſer Zeit 
waren wir vom Verkehr mit der Außenwelt volllommen ab: 
geſchnitten. Zu unferer großen Freude ten wir am 
23. December den Beſuch des amerikanischen Kriegsdampfers 
Swatara, Kapitän Chandler, welcher die Mitglieder der 
amerifanijchen Erpedition zur Beobachtung de3 Venus: 
durhgangs in Hobarttomn (asmanie) an Bord hatte und 
die noch in Dunedin (Neufeeland) und auf den Chataminfeln 
befindlihen Grpeditionen abholen wollte. Da man in Au: 
ftralien und Neufeeland jo lange nicht3 von uns gehört hatte, 
fürdtete man, daß uns ſchlimme Zufälle auf See getroffen 
haben fönnten, zumal an den Audlandsinfeln mehrfach 
— ſtattgefunden hatten. Kapitän Chandler kam des— 

alb, um uns im Fall eines Unglücks an Bord zu nehmen. 

ür dieſe hochherzige That ſei dem wackern Kapitän auch hier 

ank gezollt. Profeſſor Harkneß aus Waſhington, der die 
77 — raphiſchen Arbeiten in Hobarttown geleitet, zeigte mir 

ie Rejultate der Station, ich ihm die unferigen. Durch dieſe 
ſowie durch die ſpäter von mir geſehenen Aufnahmen der 
Stationen Melbourne in Auſtralien, und Roorkee in Indien 
fand ich betätigt, was mir jhon aus meinen Aufnahmen 
erhellte, nämlich das Vorhandenfein einer Venusatmosphäre, 
die das Licht bricht, a wie unjere Erdatmoſphäre. 

Den Weihnahtsabend feierten wir auf unjerer wilden 
Inſel in vaterländifcher Weije. Man ge mir das Arrange: 
ment der Feier übertragen, nachdem ich bereits in Melbourne 
den Einkauf kleiner paſſender Gejchente aus einer eigens hierzu 

egründeten Kaſſe beforgt hatte. Ich juchte in dem an unjer 
ohnhaus angrenzenden Urwaldgeitrüpp einen über und über 
weißblühenden Bund aus, den ich nebjt etwas Buſchwerk von 
dem prachtvoll purpurroth blühenden Metrofideros in einer 
der Zimmereden als originellen Chrijtbaum  aufitellte; 
unter demjelben wuchſen aus einer darunter gebreiteten Dede 
ſchwellenden Mooſes mannigfaltig gejtaltete Farrnkräuter her: 
vor. Unfere Hauptmahlgeit hatten wir an diefem Tag auf 
den Abend verlegt. Als der Chriſtbaum in vollem Lichterglanz 
ſtrahlte, trugen die lieblichen Klänge des Liedes „Stille Nacht, 
heilige Nacht”, das mein Sohn auf der Zither vortrug, 
und das wir alle mitfangen, unſere Weihnachtsgrüße über den 
Ocean der Hfmat zu. Darauf verlojten wir unfere Kleinen 
Geſchenke ‚und beſchenkten unfere Leute, auch den Schäfer 
Nelfon und dejien Frau, die wir zu unjerer Weihnachtsfeier 
eingeladen hatten, mit Kleinigkeiten. Bis zur meteorologifchen 
Ablefung um Mitternacht ſaßen wir um eine A 
beifammen und jangen vaterländijche Lieder bei Zitherſpiel. 
Draußen er der Sturm durch die Chriſtnacht und peitjchte 
wild den Regen an die Fenjter; wie ferner Donner rollte die 
Brandung am Strand. 

Während der zwiſchen den Arbeiten ung übrigbleibenden Zeit 
unternahmen wir mannigfaltige Ausflüge auf den Aucklands— 
injeln und haben manche Jagdbeute mitheimgebracht. Wir 
machten photographiiche Landihaftsaufnahmen auf einigen 
der Inſeln; außerdem zeichnete mein Sohn eine große Anzahl 
harakteriftiicher Partieen, von denen umjtehend einige der 
interejjantejten dem Lejer vorgeführt werden. Im Innern 
der Su fanden wir allerlei Ueberreite, auch einige Hütten 
der früher hier befindlich geweſenen Schiffbrühigen. In 
einer derjelben befinden ſich noch heute ein Stück getrodnetes 
Seelöwenfleiſch, alte Kleidungsſtücke theilweife von See: 
löwenfell; allerhand theils jelbitgefertigte Inftrumente liegen 
En einem zum Tijchlern und Schnigen verwendeten oben 
Tiſch, 3. B. aus Faßreifen verfertigte Meſſer u. ſ. w., und 
der Kalender einer Woche iſt mit Kohle angejchrieben (17. bis 
23. November 1867). Zwei dürftige Hütten aus Baum: 
zweigen fanden wir auf der Cmwinginfel, eine andere auf 
unferer größern Audlandsinjel. Der Bewohner derjelben 
war von Kapitän Musgrave, der ebenfalls hier 20 Monate 
lang als Schiffbrüchiger gelebt, todt in derjelben gefunden 
und beerdigt worden. Neben der Hütte liegt noch jeßt ein 
Haufen von Mufhelihalen; in derjelben fanden wir altes 
Schuhwerk und einen Hut von Seelöwenfell, Schuhletiten ꝛc. 
Zwei yaber lang, von 1848 bis 1850, hat eine von feiten der 
neufeeländiihen Regierung veranlapte Niederlaſſung als 
Walfiſchfängerſtation hier beitanden; da fie aber nicht ren— 
tirte, gab man fie wieder auf. 

Kurz vor unjerer Abreife von den Inſeln bot ſich ung in 
der Nacht vom 27. zum 28. Februar 1875 der Anblid eines 
prachtvollen Südpolarlihts. Der ganze Himmel, mit 
alleiniger re einer Eleinen dunkel bleibenden Region 
im Nordoft, jtand in hellen, fladernden Flammen bis weit 
über das Zenith hinaus. Sonntag den 28, Februar fingen 








wir an, unjer Wohnhaus abzubrehen. Die Injtrumente und 
die drei eijernen Drehthürme der Obfjervatorien waren be: 
reits verpadt. Am Abend des 5. März war alles an Bord 
der Alerandrine, und in den Morgenjtunden des 6. begannen 
wir bei jehr ſcharfer MWejtbrife, die uns zum Auslaufen aus 
dem Hafen behülflih fein konnte, die Anker zu lichten. 
ALS der erſte Anker, verwidelt mit der Kette des zweiten, über 
Waſſer erihien, bemerkten wir, daß das Schiff, das Hinter: 
theil voran, auf die Feljenküfte des Eleinen Shoe an kräf⸗ 
tig zutrieb — noch wenige Minuten, und die Alexandrine 
mußte in Stücke zerſchellen. Es ſchien unmöglich, das 
Schiff in ſo kurzer Zeit in die Gewalt zu bekommen, da gelang 
es noch im letzten Augenblick, durch Stellung des großen 
Segels am Hintermaſt dem treibenden Schiff eine veränderte 
Nichtung zu geben. Hart um die Felfenede herum flog 
das Fahrzeug und trieb dann längsjeit von Shoe Island 
weiter, bis es endlich möglich wurde, zu wenden und zu 
ſteuern. Bei der Heimfahrt wechjelten Sturm und Windftillen 
fortwährend ab, wir brauchten deshalb bis nad) Melbourne 
22 Tage. Am 28. März, am Oftermorgen, landeten wir im 
Hafen von Melbourne und hörten nun zum erjten mal wieder, 
was feit einem halben Jahre in der Welt vorgegangen war. 
Wenige Tage vorher war das März-Poſtſchiff nach Europa 
abgegangen, dagegen war der engliihe Dampfer Durham, 
Kapitän Anderjon, mit welchem die meiften Mitglieder der 
Erpedition in directer Fahrt von London via Plymouth 
um das Cap der guten Hoffnung mit den Snftrumenten 
und den Objervatorien nah Melbourne gefommen waren, 
nad) einerinzwifchen zurüdgelegten Weltumfegelung zum zwei: 
ten mal in Melbourne angelangt, um am 14. April um das 
Cap Horn nad) London zurüdzudampfen. Da auf diefem 
Schiff die Päckereien nicht umgeladen zu werden brauchten, jo 
wurden Inſtrumente und Werthkiften an Bord des Durham 
und unter Begleitung des Dr. Schur und Johannes Krone 
jun. in directer Fahrt nad) England befördert, wo gegen Ende 
Juni das Schiff glüdlich anlangte, nachdem es in der Gegend 
des Cap Horn viel von Stürmen zu leiden gehabt und dabei 
einen Eleinen Led davongetragen hatte. Die übrigen Er: 
peditionsmitglieder gingen am 20. April mit dem Dampfer 
China — und D. Mail von Melbourne ab, beſuchten 
Ölenelg (Adelaide) in Südauftralien, Albany in Weit: 
aujtralien und gingen auf der Rhede vor Point de Galle, 
Ceylon, vor Anker. Dort trennte ic) mic) von meinen Reife 
geführten, die durch das Rothe Meer via Suez, Alerandria, 
auf dem Maildampfer Chedive der Heimat zujteuerten. An 
Bord der China ging ich nad) Bombay, von wo aus ich eine 
Landreife mit Benußung der Eiſenbahn über Allahabad und 
Patna quer durch Gentralindien hindurch nad) Kalkutta und 
deſſen Umgegend machte. Einige Wochen fpäter reifte ich zu 
Land nad) Bombay und bejuchte die uralten brahma— 


nischen Höhlentempel der Infel Elephanta. Meine Heimreije 
nahm ich über Suez, Alerandria, Brindifi und Venedig und 
traf nach einer Abwejenheit von 51 Wochen am 8. Juli d. 3. 


wohlbehalten in meinem lieben Dresden ein. 








Todtenfchan. 


George Belmore, englifcher Schaufpieler, ein Charakter— 
dariteller eriten Nangs, F am 16. November in Neuyorf im 
Alter von 48 Jahren. 

Graf Baillet, Gouverneur der Provinz Namur, 7 dafelbit 
am 28. November. 

Charles Victor v. Bavay, Chren= Generalprocurator 
des Appellationsgerichtshofs in Brüffel, F in Brüflel am 28. 
v. M., 78 Jahre alt. 

Georg Richard Bluhme, k. preußifcher Oberbergrath in 
Bonn und Reichstagsabgeordneter, Vertreter von Stadt: und 
Landkreis Trier, am 14. Auguft 1830 geboren, 7 laut Meldung 
aus Berlin vom 4. December. 

Birgine Dejazet, berühmte parifer Schaufbielerin, an 
verjchiedenen Bühnen thätig, zur Zeit ihres größten Rufs im 
Palais Royal, fpäter Leiterin des nach ihr benannten Dejazetz 
Theaters, am 30. Auguft 1798 in Paris geboren, + dafelbit am 
1. December. 

Eſſad Paſcha, Gouverneur von Smyrna, ehemaliger Groß: 
vezier, T dafelbit gegen Ende November. 

Graf Wendt zu Eulenburg, der Verlobte der Gräfin 
Marie Bismard, einzigen Tochter des Neichskanzlers, + in Berlin 
am 5. December. 

Karl v. Kegeln, öfterreichifcher Oberft in Penfton und 
Nefervecommandant des 24. Infanterieregiments König von 
Hannover, früher einer der ausgezeichnetften Offiziere des öſter— 
teichifchen Pionniereorps, am 31. Juli 1823 in Wien geboren, 
T zu Teplit am 25. November, 

Thomas Hewitt Key, befannter englifcher Philolog und 
Schriftiteller in diefem Fach, feit vielen Jahren Profeflor der 
vergleichenden Grammatik an der Univerfity College School, + 
fürzlich in London. 

‚Adolf Lange, der Begründer der füchfifchen Uhrenindu— 
ftrie, Mitglied der fächftfchen zweiten Kammer, 7 in Glashütte 
in der Nacht zum 3. December. 

‚Adille Theodore Lecourt, einft ein beliebter Schau: 
ſpieler am Vaudeville und der Porte St. Martin in Paris, + 
dafelbit, 71 Jahre alt. 

Francis Monnier, ehemaliger Erzieher des Prinzen Louis 
Napoleon, des Sohns Napoleon’s II., F zu Ende November 
in einem Dorf bei Vefoul. 

Muſtapha Fazyl Paſcha, Bruder des Vicekönigs von 
Aegypten, F in Konftaniinopel am 2. December. 

Mar Pietrowski, geachteter Maler, an der Fönigsberger 
Kunftafademie als Profeſſor feit 26 Jahren thätig, Fin Königs: 
berg Anfang December. 

Matteo Raeli, italienifcher Deputirter und gewefener 
Juftizminifter, einer der älteiten unter den herborragenden 
Liberalen Italiens, F in der legten Novemberwoche in Noto. 

„ Sedillot, frangöfifcher Drientalift, Profeffor an der Schule 
für lebende orientalifche Sprachen und Secretär des College de 
France, durch zahlreiche Arbeiten über Aſtronomie und Mathe: 
matif der Araber befannt, 7 in Baris am 2, December im Alter 
von 67 Jahren. 





Sriefwechfel mit Allen nnd für Alle. 


Dr. F. in Dresden. — Die projectirte Bahn nad Belgrad-Konſtantinopel 
führt in ſüdöſtlicher Richtung nad) Neuſatz, über die Donau nach Peter— 
warbein, Karlowis, Semlin, über die Save nad; Belgrad; weiter am 
rechten Donauufer nach Semendria, hier jüdlih ins Morawathal ein- 
biegend durch Serbien nad Niſch in Bulgarien und im Niffawathal über 
Sofia und Bania (hier über die Wafjericheide zwifchen Donau und Ma- 
risa, Schtvarzem und Aegaaiſchem Meer) nad) Belova, von wo die Bahn 
über Bhilippopel nnd Adrionopel nach Konftantinopel bereits eröffnet ift. 











Um den weiten Umtveg von Wien über Czernowitz nad) Bukareſt abzu= 
ſchneiden, find verjchiedene Uebergänge aus Ungarn refp. Siebenbürgen 
nad) der Walachai projectirt, und zwar von Temesvar über Karanjebes 
und den Slatinaer Schlüffel nad) Orſova; von Petrofeny über den Balkan— 
paß nad) Krajowa; von Hermannftadt über den Rothenthurmpaß nad) 
Piteſchti; von Kronftadt uber den Tömospaß nad) Ploeſchti; doch ift von 
diefen Linien nur die erjte bisher in Angriff genommen. Nach Vollendung 
diefer Strede wird, da die oben ſtizzirte direete Linie wol nicht jo bald 
zur Ausführung kommen dürfte, der nächite Weg von Wien nad) Kon— 
ftantinopel über Peſt, Temesvar, Bulareft und Varna gehen; von da 
pr. Dampfboot, da für den Bau einer directen Bahn von Varna reip. 
der Walachei nad) Konjtantinopel die vorliegende Kette des Balkan kaum 
befiegbare Schwierigkeiten darbieten dürfte. 

A. Br. in Niichney-Nowgorod. — ad 1. E3 it Ihnen entgangen, daß die 
„Illuſtrirte Zeitung‘ an Bildern von der deutichen Flotte in der letzten 
Zeit eine große Jluftration der deutſchen Panzerflotte gebradjt Hat. 
Die letztwöchentliche Nummer enthält eine Abbildung der Corvette Leip- 
zig. ad 2. Wir verweifen auf die Artikel „Die Glattdeckcorvetten“ in 
Nr. 1617 der „Zlluftrirten Zeitung‘ vom 27. Zuli 1874 und „Die deutſche 
Kriegsmarine in ihrer neuften Entwidelung‘ in Nr. 1598 und 1599 vom 
14. und 21. Februar 1874. ad 3. Kurz und bündig enthält die Regeln 
de3 Schachſpiels K. Portius' „Katechismus der Schachſpielkunſt“ ( Zeip- 
ig, Weber). 

I. V. in Kellen bei Kleve. — Der Vertrieb preußiicher Lotterieloje ift 
in Sachſen verboten. Sie müſſen ſich an einen Lotteriecoflecteur in 
Preußen wenden. 

€. M. in Aalen. — Den Vorfit des Verbands deutſcher Glasinduftriellen 
führt Hr. Julius Fahrdt in Dresden, Echügenplaß 2. 

8. in Naumburg. — Der 5. Bd. 1. Abthl. von „Siebmacher's Wappen- 
buch“, Herausgegeben von Dr. Titan dv. Hefner, enthält 2000 bürgerliche 
Wappen. 

G. Schw. in Mölln. — Derartige genealogifhe Fragen beantwortet der 
„Gothaiſche Hofkalender“. 

J. B. in Kairo. — In Sandler's „Handbuch der Leiſtungsfähigkeit der 
geſammten Induſtrie Deutſchlands, Oeſterreichs, Elſaß-Lothringens und 
der Schweiz“ finden Sie eine große Anzahl von Spieluhrenfabrikanten 
verzeichnet. 

J. Fr. in Berlin. — Ihre Anſicht, daß, wenn man von dem Volumen des 
Mittageſſens befriedigt iſt und ſich ſatt fühlt, nothwendigerweiſe aus— 
reichende Nahrung für eine Hauptmahlzeit aufgenommen ſei, beruht auf 
arger Täuſchung. K. Voit hat nach den Rechenſchaftsberichten verſchie— 
dener Volksküchen mit großer Mühe die Mengen der einzelnen Nahrungs— 
ftoffe berechnet, welche in einer von denjelben verabreichten Portion ent— 
halten find, und dabei im Mittel gefunden: 

Eiweiß Fett Kohlenhydrate 


Münchener Suppenanftalt 14 3 32 
Leipziger Speifeanjtalt 24 8 7L 
Bollsküche in Dresden 37 10 100 
Volksküche in Berlin 35 19 178 
während das Erfordernii beträgt: 
für den Arbeitenden 59 34 160 
für den Pfründner 40 30 85 
für Kinder von 6—15 Jahren 39 21 80 


Eingependeres hierüber finden Sie in einer längern Abhandlung „Ueber 
die Koft in öffentlichen Anſtalten“ von Dr. Karl Voit in der augsburger 
„Allgemeinen Zeitung‘ von Monat October und November. 

Leſer in Zſchachau bei Torgau. — Sie haben überfehen, daß die in unjerer 
ftatiftiihen Notiz in Nr. 1684 aufgeführten 461,383 Depejchen nur in- 
terne waren, und daß im weitern Verfolg auch 1,147,680 nad) dem Aus— 
land gehende Depeichen aufgezählt werden, 

Zul. U. in Wien, — Das fragliche Collodinpulver fcheint auf Celluloſe, 
welche durch Einwirkung von Salpeterſäure in einen exploſibeln Körper 
umgewandelt iſt, zu beruhen. Ohne Vergleich und Unterſuchung läßt 
ſich näheres nicht angeben. — Das von dem Artilleriehauptmann E. 
Schulze in Potsdam erfundene weiße Pulver und die demſelben ähnlichen 
Exploſivſtoffe, von Lannoy in Brüſſel (Lithofracteur) und von Darapstı 
— gelbes Pulver — beftehen aus nitrifieirter Holzfaſer in einer Ver— 
bindung mit Schwefel reſp. Schwefeljäure und Kali- oder Natron- 
falpeter. Allen diejen Stoffen wird eine dem Schiefpulver ziweis bis 
dreifad) überlegene Wirkung, vorzüglich Sprengwirkung , äugejchrieben, 
bei wenig Rüdjtand und Rauch. Im übrigen find wol unzweifelhaft 
alle Vorzüge und Nachtheile der Schiegwolle mit demfelben verbunden, 
und hat bisjegt feine der Phrorilinfubitanzen das Schiefpulver zu ver— 
drängen vermocht. Eine Bezugsquelle dürfte bei den genannten Erfin- 
dern zu erfragen fein. 

K. in Lemberg. — Eine deutjche Weberjegung von Gotti’3 Werk über 
Michelangelo eriftirt noch nicht, doch fteht, wie wir hören, eine ſolche in 
Ausſicht. Von deutſchen Arbeiten über Michelangelo jind außer den von 
Ihnen angeführten und den betreffenden Partien in den allgemeinen 
Kunftgeihichten bejonders zu nennen: W. Henke, „Die Menſchen des 
Michelangelo’ (Roftod 1871) und Wilhelm Lang, „Michelangelo als 
Dichter”. 

€. ©. in Berlin. — Zur Drientirung über da3 Leben und Wirken van 
Dyck's find zu empfehlen die auf denſelben bezüglichen Abfchnitte in 
Ernſt Förſter's „Kunſtgeſchichte“ (III, 120 ff.), Kugler’3 „Geſchichte der 
Malerei‘ und Waagen’3 „Handbuch der deutichen und niederländifchen 
Malerſchulen“. Eine deutſche Monographie über den Künftler ijt nicht 
vorhanden. 

Leer in Fiume. — Wagrechte Schultafeln find, fo viel wir wiſſen, jetzt 
nur da noch zu finden, to dieſelben zugleich zum Zeichen- und Näh- 
unterricht dienen, oder wo man aus Mangel an Mitteln oder Einficht 
das alte Inventar beibehalten Hat. Alle befiern neuen Gubjellien, 
bejonderz die vorzüglide Kunze'ſche Schulbank, Haben ſchräge Tafeln. 
Als das beſte Maß der Neigung Hat man nach mannigfachen Verfuchen 
das.Verhältnig von 1: 5 oder 6 erkannt. 

H. P. in Leipzig. — Es eriftiven teinerlei Beſtimmungen, wonach den 
Militärärzten die Ausübung der Privatpraris unterfagt ift; Paragraph 
29 der Verordnung Über die Drganijation des Sanitätscorps von 6. 
Februar 1873 jagt fogar: „Außer dem Dienft dürfen die Militärärzte der 
Eivilfleidung fi bedienen, um in der Ausübung der Eivilpraris weniger 
bejchränft zu jein.’ j 








Literarifche Nenigkeit. 


Im unterzeichneten. Verlag ift joeben erſchienen und durch alle Buch— 
Handlungen zu beziehen: 


Der Tag nad) dem Tode 


oder das zukünftige Leben BAR DEN Forſchungen der Wiſſen— 
alle Bon Lonig Figuier, it 10 aſtronomiſchen Abbil- 
ungen. Aus dem Franzöſiſchen überjeßt von Dr. Moritz 
Buſch. Deutſche autorifirte Ausgabe. Preis in elegantem 
Umschlag brofgirt 7 M. 50 Pf. 

_ Tag oder Nadıt nad) dem Tode. — Jeder Verſuch, den Nebel zu 
Sein oder Nichtſein — Fortdauer durchdringen, und den Balte zu 
des Geiſtes und der Azon oder | lüften, wird, wenn er die Sache auf 
ann bloß des ſtofflichen Thei= | eine neue Weije anfaßt, bei jolchen: 
e3 unjeres Wejens in der allein | Stand der Dinge twilltommen fein. 
unbergänglichen Materie — das ift | Und einen folchen Verfuch bieten wir 
die Frage, welde, jeit die Menjchen | in Figuier's Schrift dem deutſchen 
denfen, die Gemüther vor allen an- | Publifum zur — dar. 

dern bewegt. Sie zu löſen, war | ,,Der Tag nad dem Tode“ hat 
Ehrgeiz der Edeljten unferes Ge- | in Frantreid) binnen nicht ganz drei 
ſchlechts, und bis auf den heutigen — ſechs Auflagen erlebt und 
Tag ſcheidet fie, die alte Hamlet= | tjt bald Hr feinem erjten Erſcheinen 
frage, mehr wie jede andere die | ins Englijche überjegt worden. Wir 
Parteien auf den Gebieten philojo- | glauben, dag die Schrift auch im 
pılder und phyſiologiſcher For= | deutihen Kleide nicht gewöhnliche 
ſchung. Theilnahme finden wird. 


Verlag von I. I. Weber in Leipzig. 


